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Gerhard Hesscs For~chnaktivitüt ab organischer Chemiker ~panm~· 
einen \ eilen Bogen von der Strukturaufklürunc hiologi~chl·r Wirkstoffe 
über die priiparativ-~ynth ... ·tisdll" Chemie und rcaktionsm ... ~chanistische 
Fragestellungl'n bi~ zur chromatographi~cht.'n Stofftrennung als analyti­
~cher Methode. Solche Breite der Interessen war schon damals UIH!C­

wöhnlich. 
Gerhard Hesse wurde 190!< in Tüb111gcn geboren. Nach der Rcifcprii ­

lung in Bonn ( 1926) 'ludicrlc er Chemie. Mathematik und Phy~ik an den 
Universitiiten Bonn und München. Er fiihlte sich von den Naturstoff­
arbcit ... ~n l·kinrich Wieland~ angctngen: unter dc..,sen Anleitung fiihrto..: ... ·r 

c1ne rbc11 . .Ühl"r Jie Konstitution dt:r Krötengit'tl.''' aw •. mit der er 1932 
an der niwr~it;il Münchl.'n promovierte. 

Da:" Sel..rel dl.'r Kröte Ru(o nwrirws diente den südamcrilanischen ln­
diancm ab Pfeilgift. Wieland halle schon Jl) 13 aus Bu{o ••u/garis dl!n 
Gift~tofl Uufotalin i<>oliert. lles<.c bestätigte mit dcs:-.en Abbau zur 
Bufn ·hnlansüurc die strukturt'lk Verwandtschaft zu den von Widand be­
nrhc•tden Gallcn~iiuren. hn ßufutalin trägt der Ring D des Stcroid­
S)''> It'lll~ den gleichen twcifach-ungl.'sättigten 6-gliedrigen Lactonring 
~ ic in den pflanzlicht.'n Glyko~iden der Meenwiebel Scylla. 

Al' ba~i~t·h~;r lnhalt-.;toff de~ Krötensekrets wurde n1n Hesse da~ 
ßufott.'nin 1!-uliat und ab Indol-Abkömmling erkannl. Es ist L'in 
LJimeth) I-Derivat de:-. Seroton ins. d>~~ viel später als Neurotransmiller be­
kannt wurde. 

In Afrika wurden pflanzliche Pfeilgifte verwendet. Die aus dem 
l1kh,aft von Calorropis fltOccra isolierten Giftstoffe bildeten das The­

m.• vnn Hl:~!>C'~ Habilitation sduift (1~37). Das Calotropin und sein 
Hydrü\y-Ahkömmling u~chn.ridin enthalten das Stl"mid ·kelett tkr herL­
\\ irksamen Glyku~ille der Digllali.1·· und Srroplwnru.1-Grupp ... •. die in den 
!9~0cr Jahren von anderer Seite aufgeklärt wurden: au...-h ein ungc~iilllg­
tt:r 'i -g lic~higl"r La...-tonring i't gemt:insamc~ Merkmal. Unter~ ·lwidend i 1 
c1n Rc:,t C11HtoÜ4. der an den Rmg Ader a/urropiJ -Inhalt <,toff._• <mge­
glicdert i~t. Die Ml.'lhylreduktinsüurc. die als Allhauprodukt auftrat. \HJr­
dc pätcr \'On Hesse al~ Sekundärprodukt erknnnt. Die endgültige Klii­
rung des pnnüiren C1>-Bau~tcins und seiner Verkniipfung war T. Reich­
stein ( 1969) vorbehalten. Dil! Konstitution~crminlung kompkxer Natur­
:.toffe in einer Zeit. in dl.'r weder kernmagnetische Rc~>(lnanL nm.:h RiHll ­
genstrukturanalyse verfüghar waren. verdient heute un~cr ... • Bcwumh:­
rung. 

Das Auftreten der Mcthylrcduktinsäure bor Hc~<.c Geh 
in zahlreichen Publikationen mit Reduktonl.'n und den Kcto-Enoi-Gicich­
gewichtcn cyclischer 1.2-Diketonc zu befassen. lnl\ ischcn war Hc-.~cs 
lrHcrc-.~c an Reaktionsmechanismen erwacht. Im Jahre 19. 8 Libcr~icdehc 
er nach Marburg. wo er zunächst als OherassiMcnt. ~piitl"r al\ apl. Pmfe.­
'llf tiitig war. Die grundlegenden Arhl.'iten von 1-l<tnJ- Mco..:rwcin iihl r mt'­
kkularc Umlagerungen. Ansolvosiiurt;n ~0\\ it; Katalyso: durch Komplex­
bildung machten Marhurg zur Hochburg der !Hldl jungen physikal1sdwn 
organischen Chemie. Meerwein war die zwcilc.: große Forschcrpcr~ön­
li hkcit. die Hcsscs wisscnschaftla.: he Ak.livuüt prrigtc. Anläßlich dc~ 
70. Gehurtstages von H. Meerwein (1949) :-.chncb Gcrhard lt cs\C cmc 
Übersicht ,.Ein halbes Jahrhundert loncnrcak.uoncn m der organischen 

hcrnic" . .;o ~eine neue Oricntierunc. vcrr..ucnd. 



Hcs~c befaßte ~i~.·h mit Katalyse über komplex· Anionen und Katio­
nen sowie mit neuen komplexen Hydriden als ReduktionsmitteL Seine 
meisterhafte Studie über die Ein.,., irkung von Schwefeldioxid auf Diazo~ 
mcthan erschloß im Ethylensulfon (Thiiran-1.1-dioxid) eint.:n nc.uen 
Grundtyp. 

Inzwischen ab es weitere Standortwechsel: 1945 wurde Hesse wm 
apl. Professor an der Universität Freiburg ernannt und 1952 folgte er 
einem Ruf an die Universität Erlangen als o. Professor und NaGhfolger 

on RuJolf Pummerer. Eine Berufung an die Universitiit Köln lehnte er 
1960 ab: 1974 wurde Hesse emeritiert. 

Neue Naturstoffstudien setzten in der Erlanger Zeit ein. Eine davon 
betraf die Wirkstoffe. die für die Reizbewegungen der Mimose verant­
wortlich sind. Die Methoden. mit denen Hcs c die haßlockstoffe von 
Käfern untersuchte. zeugen von hohcr Originalität. 

Hesse bediente sich schon bei der Isolierung der afrikanischen Pfcil­
oiftc der ~.~ hromatographischen Adsorption. Diese auf den russischen Bo­
tanil..cr T swctl (1906) zurückgehende Methode hedurfte der Wiederent­
deckLJng durch Rkhard Kuhn und seine Arheit~gruppc: ( 1931 ). um in den 
MethodenschalL des organi),chen Chemikers Eingang LU finden. Gerhard 
He s s~:: war :.~n der We ite rentwicklung der ~.: hromato rapbi schen Stoff 
Ln..:nnung maßgehlich beteiligt. Die BeiLrüge zur Chromatographie umfas­
. cn die größte Gruppe von Hesse~ Publikationen. u.a. Handbuchartikel 
und zwei Bücher. 

Man findet Studien über die Unabhängigkeit von Austau~ch- und van 
der Wa~tls-Adsorption. über die pH-Ahhiingigko.:it der Adsorption ampho­
terer StoiTL~ . über die Standardisierung von Aluminiumoxidc:n als 
Adsorbcntien. He!-.~Cs Pionierarbe lt von 1942 über die Adsorptionsana­
ly~e von Gasen wurdl' in ihrer Bedeutung ni<.:ht !.Oglei.ch erkannt~ heute 
gilt s ie als Vorl ~iufer der ,asduomatographi ·. die - vor allem al s Milro­
ml'fhode - eine eminente Bedeutung erlangt hat. Gerhard Hesse wurde 
mit dem "rcsenius-Preis filr analytische Chemie und mit der Tsweu­
Mcdaillc ausgezeichnet. 

Die. Vielseitigkeit und Origirialität der Forscherpcr-.iJnlil-hJ.:eit zogen 

viele Sdmkr an. Von Hes~cs ausgepriigten didaktisdJen Fahigkeiten 
Leugien nicht nur seiue Vorträge. ~ondern auch zahlreiche Uber:,irhh­
artikcl in seint:m ca. 100 Nummern umfas~o;ndcn Schriftenvcrzcichni~. 
Seit 1964 war Gcrhard l-lr~se Mitglied der Bayerischen Akademie der 
Wis~o;nsch:.~ften. 
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